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Dentſchland. — Die Liſten der einzelnen Reichstags Frak⸗ 

Berlin, 7. September. Die Kommiſſton zur tionen, wie fie nach Beendigung der Wahlen I 
Berathung der ärztlichen Prüfungsreform hat geſtern geſtellt worden, dürften doch einige Einſchränangen 
ihre Arbelten beendigt. Die Ergebniſſe derselben erfahren. So haben die der nationalliberelengrat- 
lehnen ſich im Weſentlichen an den urſprünglichen tion zugehörigen Abgeordneten Vopel (Chemni und 
Entwurf des preußischen Kultusminiſtertums an, Klein (Wetzlar) es vorgezogen, „wild“ zu biben, 
welcher durch die Geh. Räthe Goeppert und Ker-ebenſo die der deutſchen Reichspartel zugerei ieten 
ſandt vertreten wurde. Von den Abänderungsvor⸗ Abgeordneten Dietze und Richter Gattowitz) die 
ſchlägen des Reichsgeſundheitsamts gelangten diejent- Herren v. Treitſchke und v. Cuny figurira in 
gen zur Annahme, welche eine Verlängerung der] dem Berzeichniß der nationalliberalen Fralon; 
mediziniſchen Studienzeit von 8 auf 9 Semeſter, ee berechnen ihre Mitgkder⸗ 
ferner die Erhaltung des ſogen. Schlußexamens für zahl auf 65. 9 
die Spezialfächer e Fu der 0 Wie das „D. M.⸗B.“ von zuſtüplger 
und die ſofortige Zulafjung auch der zu Oſtern ihr] Seite erfährt, werden die Deutſch⸗Konſervativen ein 
Studium beendigenden Kandidaten zur ärztlichen ſtimmig für Herrn von Forckenbeck ſtimmen. Fine 
Prüfung bezweckten. Eine Prüfung in der Phar⸗ Koalition mit dem Centrum bei der Wahl des Bu · 
matologie foll mit den kliniſchen Abſchnttten verbun- reaus einzugehen, wird von deutſchkonſervatlver zeite 
den werden. Für dieſe letzteren wird an der bis⸗ entſchieden abgelehnt, und zwar mit dem Bemtfen, 
herigen Zahl von zwei Examinatoren feſtgehalten es habe ſich ſeit dem Schluſſe der letzten Sejfia in 
werden. Bezüglich des P. ifungs⸗Berfahrens ſelbſtf der Haltung der Centrumsfraktion gar nichts gän- 
verbleibt es in der Hauptſache bei den früheren Be⸗ dert, jo daß von der bisherigen Praxis, das Mia 
ſtimmungen, nur ſoll entſprechend dem Vorſchlage eau nur aus Mitgliedern „reichstreuer“ Parden 
des preußiſchen Kultusminiſteriums die ſogenannte zu erneuern, nicht abgewichen werden dürfe. Cha⸗ 
„Klauſur“ für die ſchriftlichen Arbeiten abgeſchafft rakteriſtiſch ſind Aeußerungen von Mitgliedern 8 
werden. der deutſchkonſervativen Partet, wonach ja das In- 

Bei Berechnung der erforderlichen Studienzeit trum, „wenn es durchaus einen letzten Sitz im Pä⸗ 
wird eine halbjährige Aſſiſtentenſtellung bei einem ſidium erhalten wolle, ſich mit feinen Alltirten er 
größeren Krankenhauſe einem Studienhalblahre gleich letzten Reichstagswahlen, den Sozialdemokraten, vr⸗ 
gerechnet werden, — eine Einrichtung, welche ſich binden könnte.. .; es dürfte ein folder Ais- 
bereits in Baiern als ſehr nützlich erwieſen hat. ſpruch vielleicht nicht ohne Bedeutung für die Hil⸗ 
Bezüglich der viel beſprochenen und wohl zu ſen kung der Deutſchkonſervativen zum Centrum überhaupt 
ſationell behandelten Frage der Zulaſſungsbedingun⸗ ſein. Es ſteht nun feſt, daß die maßgebenden 
gen zum mediziniſchen Studium mit Rückſicht auf Fraktionen, die Nationalliberalen, die e 
die Anſprüche der Realſchulen überwog n der Kom- ſecvativen und die deutſche Reichspartei, das Cei⸗ 
mifflon entſchteden die Auffaſſung, daß an einer trum von der Vertretung im Bureau auszuſchließ n 
klaſſiſchen Bildungsgrundlage für die Mediziner feſt⸗ Willens find. Sonach wird das Centrum in allen 
gehalten werden müſſe. Da überdies der Vertreter drei Wahlgängen feine eigenen Kandidaten aufſtellen. 
des preußiſchen Kultusminifteriums eine nahe Re⸗ Wir Hören weiter, daß die Deutſchkonſervative : mit 
form des Gymnaſtal⸗Lehrplaus in Ausſicht ſtellt, bei der deutſchen Reichsparkei ſich dazu heute verſtän⸗ 
welchem die Mathematik und Naturwiſſenſchaften die digen werden, Forckenbeck als Präſtdenten, einen) 
wünſchenswerthe Mehrbeachtung finden würden, io Deutſchkonſervativen als erſten und ein Mitglie 
ſah die Kommiffion von jeder Abänderung der bis⸗ der deutſchen Reichspartel als zweiten Präſidenten n 

18⸗Bedi wählen. Die Nominirung der Kandidaten m ıD 


Ausgaben in Gemeinde, Diſtrikt und Kreis find es beſchwichtigt wird, unvermeidlich zu unliebſamen Aus 
vornehmlich, welche das den befigenden Einzelnen einanderſetzungen zwiſchen den Kabinetten von Wien 
treffende Steuerquantum jo erheblich vermehrt ha- und Rom führen muß. 

ben. Allerdings werden dafür dem Familienvater — Vom bosniſchen Inſurrektionskriege iſt aus 
3. B. im Schulweſen oder dem Geſchäftstreibenden Wien von heute nachſtehende Depeſche eingegangen: 
im Straßenbau auch jetzt Gegenleiſtungen gemacht, FMe. Szaparp meldet, daß er die am 4. d. gegen 
die früher unmöglich waren und deren Koſten in den linken Flügel der feindlichen Aufſtellung begon⸗ 
den einzelnen Gemeinden und Kreiſen meiſtens frei- nene Offenſivbewegung am 5. d. fortgeſetzt habe, 
willig übernommen worden find. Herr v. Stauffen⸗ um die die Straße nach Maglaj bedrohenden In⸗ 
berg hat in feiner vielgenannten, jo verhängnißvoll ſurgenten vom rechten Ufer der Bosna zu vertreiben 
gewordenen Reichstagsrede einmal die Steigerung | Der Angriff auf die Inſurgenten erfolgte am 5. d. 
angegeben, welche ſeit ſeiner Theilnahme am baieri⸗ Mittags, der harte Kampf gegen die verſchanzten 
ſchen parlamentariſchen Leben allein das Staats⸗ Positionen der Aufſtändiſchen, deren ſtärkſte mit dem 
budget für Kultus und Unterricht — der Löwen⸗ Bajonnet genommen wurde, dauerte bis zum Ein⸗ 
anthell fällt hier in den letzteren Zweig — erfah- tritt der Dunkelheit. Die Truppen bivouakirten in 
ren hat. 5 Ne den erkämpften Poſitionen. Die am 6. d. aber⸗ 
Hier find entſchieden Verſäumniſſe früherer] mals fortgeſetzte Dffenfive ließ den Erfolg der vor⸗ 
Jahrzehnte gutgemacht worden, aber in den Gemein- | angegangenen Kämpfe überblicken, indem die Inſur⸗ 
den trat gleichzeitig ein wahrer Wetteifer für Ver⸗ genten ihre befeſtigten Stellungen vollſtändig geräumt 
beſſerung der Schulen ein. Wer jetzt z. B. den hatten. Die Verluſte find noch nicht bekannt, leider 
Regierungskreis Oberbaiern bereiſt, wird wie in der aber nicht unbedeutend, insbeſondere bei dem braven 
Schweiz faſt nie fehlgehen, wenn er das ſchönſte in 8. Regiment, welches mit einer ſelbſtſtändigen Auf⸗ 
der geſundeſten Lage ſtehende Haus eines Ortes für gabe beauftragt war. Die Straße nach Maglaj 
das Schulgebäude hält. Dies iſt gewiß erfreulich, iſt frei. 1 5 
aber Geld, viel Geld und deshalb auch hohe Um⸗ — Nach langem Zögern und langwierigen 
lagen hat dieſer Ruhm gekoſtet, und wir begreifen Verhandlungen haben die Ruſſen geſtern endlich von 
es, daß dem Finanzminiſter die Aufbringung weiterer Batum Befig ergriffen. Nach Mittheilung von „W. 
Mittel für den Staatsbedarf trotz der guten Ernte T. B.“ aus Petersburg von heute hat Großfürſt 
nad des wiederhergeſtellten Friedens ein Gegenſtand Michael Nikolajewitſch unterm 6. d. Abends dem 
nicht geringer Sorge iſt. Kaiſer folgendes offizielle Telegramm überſendet: 
Ich habe das Glück, Ew. Majeſtät zur B. 

Ausland. ſetzung Batums zu gratuliren. Ich erhielt ſoeher 

Wien, 5. September. Neben der bosniſchen 


u Depeſche des General⸗Adjutanten Swiatopol⸗ 
Frage beſchäftigt die öſterreichiſche Preſſe nichts fo irsky, welche loutek? Heute Vormittag 11 Ihr 
ſehr wie die großartigen Feldmanöver, Je un zogen bie Fe Truppen in Batum ein, ie 
Armeekorps des italieniſchen Heeres wenige Meil' n 1 bie e die ruſſiſche Flagge eden 
von der öſterreichiſchen Grenze ausführen. Es find es 5 ae von den ruſſiſchen 0 15 85 
hunderttauſend Mann feldmüßig ausgerüſtet, die da See l 5 Paſcha 7 0 1 a 
an der Grenze des Kaiſerſtaates Krieg ſpielen und 01 „ Gel like her 
die öſterreichiſchen Patrioten allarmiren. Warum e 1 e 4 e 
müſſen die Italiener gerade in dieſem Jahre, wo hatten fa Fünen: 5 ch] a In Bas 
wir schon fo tief in allerhand Schwierigkeiten fteden, | Daten N) vor unferem Ginzug eulen Re 
len. Die Nominirung der Kandidat n unſerer unmittelbaren Nähe in folchen Herrro⸗] un, find noch gegen 15 Tabors türkiſche Truppen 
vorher den Natiönalliberalen mitgethellt werden maſſen erſcheinen? Das iſt die ſorgenvolle Frage geblieben. Derwisch Paſcha it bemüht, dieſelben 
5 5 . lichung be⸗ Ichenha Se k. k. so welche 1177 ß mb bald zu entfernen. Generalmajor Nurig 
gleich zur Veröffentlichung be Ichenhausen, 7. September. Se. k. . e. welche allerorten gehört werden kann. Man giebt möglichſt Kl 8 
den Bundesrath erſtattet wer⸗ heit der Kronprinz traf heute Vormittag 10 Uihrſſich den Anſchein, zu fürchten, daß Italien eines Paſcha iſt proviſoriſch zum Gouverneur von atunf 
den, zu deſſen Abfaſſung eine Kommiſſton gewählt hier ein und wurde von der überaus zahlreich ver⸗ Tages das unvorbereitete Oeſterreich überfallen ernannt. Im Lande herrſcht solle Ruhe. 8 
wurde, beſtehend aus dem Vorſitzenden Geheimen ſammelten Bevölkerung mit enthuſtaſtiſchen Kund⸗ Iönnte. N EXT Die britiſche Flotte erhielt Ordre, bei Prinkipo 
Rath Finkelnburg, dem Reichstagsabgeordneten Ge- gebungen begrüßt. Unmittelbar nach der Ankunft „Italien kann heute, läßt ſich die „N. Fr. du bleiben. 5 RR 
heinen Rath Zinn und dem Geh. Rathe Profeffor| des Kronprinzen begann das Manöver. Um zwei] Pr.“ ſchreiben, Dank feinem Eiſenbahnnetz, der Ro⸗ Wien, 7. September. FM. Szapary melder 
Hieſch. f Uhr fand auf dem Felde bei Oxenbrunn die Revue cadelinie der Alta⸗Italia-Bahn von Turin bis Me- aus Doboj von heute Mittag: 

— Bon einigen Seiten wird das Defizit im über die beim Manöver betheiligt geweſenen Truppen ſtre und den drei großen Hauptlinien, die von Sü⸗ Der geſchlagene Feind hat ſich geſtern unter 
preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat auf 20 bis 25 ſtatt. Se. k. k. Hoheit begab ſich nach der Revue den nach Norden führen, Dank der Möglichkeit, die dem Schutze des bis zum Mittag andauernden ſehr 
Millionen M. angegeben. Wie wir dagegen er⸗ mit dem General von der Tann zu Wagen durch es beſitzt, Menſchen und Material aus dem Süden dichten Nebels zerſtreut und in Unordnung hinter 
fahren, wird ſich das Defizit nur zwiſchen 15 und die hieſtge mit Flaggen reich geſchmückte Stadt nach und aus Sicellien über Genua, Livorno und La] Sprezza zurückgezogen. FMe. Szapary hält bie 
16 Millionen Mark belaufen. Es verlautet, daß] Günzburg. Sämtliche Generale find heute Abend Spezia nach dem Norden zu befördern, binnen 160 Straße Gracanica⸗Trbuk⸗Maglia beſetzt und läßt 
dieſes Defizit nicht neueren Datums ift, vielmehr zum Diner nach Augsburg gelo den. Tagen 6 und binnen 21 Tagen 10 Armeekorps, dieſe Stellung befeſtigen. Die Verluſte am 5. d. 
haben eingehende Prüfungen ergeben, daß daſſelbe München, 5. September. Unſer Finanz⸗Mi⸗ das Korps zu 35,000 Mann, entweder an der Mts. betrugen: 5 Offtziere und 60 Mann todt, 
ſchon ſeit geraumer Zeit, ohne entdeckt zu werden, niſter arbeitet emſig an der inneren Steuerreform. Etſch oder am Tagliamento aufmarſchirt haben. 12 Offiziere und 330 Mann verwundet, und 34 
das Budget beeinflußte. Im Finanzminiſterium ha- und 018 Vorläufer dazu an feinem Berichte über Binnen 30 Tagen ſollen dazu noch circa 250,000 Mann vermißt. 10008 
ben die Berathungen über die dem Landtage zu die Heidelberger Finanzminiſter⸗Konferenz; jo weitig-| Mann aus den distretti milit ui ſtoßen können. General Zach meldet aus Zavalje von heuts 
machenden Vorſchläge wegen Deckung des Defizits ſtens wird uns aus guter Quelle mitgetheilt, und] Das italieniſche Heer iſt heute nicht mehr das von Mittag: ; 
noch keinen Abſchluß gefunden; als falſch wird und | wer möchte nicht dem viel geplagten Manne dazu Cuſtozza und der italicaiſche Generalſtab arbeitet! Nach einem heute ſtattgehabten hartnäckigen Ge⸗ 
die Mittheilung bezeichnet, daß der Gedanke eines alles Glück wünſchen. In Heidelberg ſcheint zu- unermüdlich. Mir liegt nichts ferner, als allarmi- |fehte auf unſerem rechten Flügel gelangten zwei der 
Zuſchlags zur Staatsſteuer vom Finanzminiſterir en nächſt eine Art Grenzregulirung zwiſchen den Einzel- ren zu wollen, allein man ſollte keinen Augenblick] wichtigsten Vorwerke von Bihacs in unſeren Beſiz. 
ventilirt worden ſei. ſtaaten und dem Reiche bezüglich der Steuerobjekt aus dem Auge verlieren, daß im Süden an un⸗ Die Positionen vor unſerem linken Flügel find noch 

— Wie jetzt beſtimmt iſt, wird die Unter⸗ angebahnt worden zu fein, fo daß die direkten ſerer Grenze ein großer Militärſtaat exiſtirt, mit im Beſtze des Gegners. ' 
ſuchung gegen die beim Untergang des „Großen] Steuern als das eigentliche Experimentirgebiet der dem wir gewiß in jeder politiſchen Aktion rechnen Paris, 7. September. „Soir theilt über die 
Kurfürſten“ betheiligten Mannſchaften beim General- einzelſtaatlichen Finanzkunſt abgetheilt worden find. | müſſen.“ 8 Affaire des Sozialiſten⸗Kongreſſes noch Folgendes 
kommando des dietten Armeekorps gefüh werden;] Mit anderen Worten: die am ſchwerſten rationell Außer dieſen fo verdächtigen italieniſchen Ma⸗ mit: 
die Vorunterſuchung wird der Marineauditeur Juſtiz⸗ zu behandelnden Steuerarten verbleiben den Einzel- növern iſt es die Affaire Perrod, welche das öfter- 
rath Loos in Kiel leiten, während als Referent vor ſtaaten. Wir ſehen darin durchaus keine Voshaf⸗ reichiſche Blut in Wallung verſetzt. Die Italiener 
dem Plenum des Kriegsgerichts alsdann der Korps⸗ [ligkeit der Reichsregierung gegen die deutſchen Re- beſchuldigen die öſterreichiſchen Behörden, bei der 
gierungen, ſondern nur eine natürliche Folge unſerer] Unterſuchung in Sachen der Ermordung des italie⸗ 
Lebens- und Staatsverhältniſſe, und am Ende laſſen] niſchen Konſuls bei Serajewo nicht den nothwen⸗ 
ſich direkte Steuern auch richtiger auf einem Heine» digen Eifer entfaltet zu haben, und verlangen, wie 
ren Gebit? anlegen, weil die dabei zu berückſichtigen⸗Jes heißt, außer einer ganz enormen Entſchädigung 
den Umſtände in ihrer bunten Miſchung innerhalb] für die Hinterbliebenen Perrod's noch beſondere Ge⸗ 
engerer Grenzen beſſer zu beurtheilen und in's] nugehuung für die beleidigte italteniſche Nation. Es 
Gleichgewicht zu bringen find. Das Schlimme iſt] iſt zwar ſehr fraglich, ob dieſe Meldung nicht ein 
nur, daß wir jetzt überall viel Steuern brauchen] Phantaſieſtück eines beſonders eifrigen Korreſponden⸗ 
und die Schwierigkeit des richtigen Steuermodus ge-| ten ift, jedenfalls halten es viele für möglich, daß 
rade dann beginnt, wenn recht viel gezahlt werden] Italien ſolche Anſprüche an Oeſterreich aus Anlaß 
muß. Uebrigens iſt es bei uns wenigſtens nicht der Ermordung Perrod's erhebe. Man beſchuldigt hung mit dem Auslande feſtſtellen. Zwei ruſſiſche 
der Staat, welcher feine Anſprüche an den Steuer- gleichzeitig die italieniſche Regierung, Perrod zum Frauen wurden ebenfalls nach der Polizeipräfektur 
ſeckel im höchſten Maße geſteigert hat — und auch] Generalkonſul in Serajewo ernannt zu haben, weil gebracht. Der größte Theil der Verhafteten wird 
hier muß daran erinnert werden, daß die Abgeord⸗ man ihn als einen enragtrten Feind Oeſterreichs] unter der Anklage der unerlaubten Verſammlung und 
neten des Volkes zum größten Theile Männer von kannte; er fol denn auch früher die antiöfterreicht- |der geheimen Verbindung vor Gericht geſtellt.“ 
Beruf und Stellung, welche dem entſprechend felber| che Bewegung der Bosnier auf das Eifrigſte be⸗ So der „Soir“. Die Ruſſinnen wurden in 
von der Steuerſchraube gehörig geſchraubt werden, fördert haben. Genug, es macht ſich ein Mißtrauen Folge von Angaben der ruſſiſchen Agenten, me‘ 


die Mehrausgaben mit beſchließen —, ſondern die gegen Italien hier geltend, das, wenn es nicht bald] der Verſammlung anwohnten, verhaftet. Ein O. 


Bedingungen ab. Ueber den 
Berhanvlungen und die gefaßten 


= 


na 


„Die erſte Perſon, welche verhaftet wurde, war 
Finance, der bei Oeffnung der Saalthür den Polizei⸗ 
kommiſſar Fouqueteau an der Gurgel faßte. Nach 
ihm wurden Chabry, Deville, Coneſte und Maſſard 
verhaftet. Deville, der die Polizei auf dem Lau⸗ 
fenden erhalten haben ſoll, wurde nach dem erſten 
Verhör allein in Freiheit geſetzt. Die in den Woh⸗ 
nungen der Verhafteten mit Beſchlag belegten Schrif⸗ 
ten führten zur Verhaftung von Hirſch. Die bet 
demſelben aufgefundenen Papiere ſind ſehr wichtig. 
Der ebenfalls verhaftete Däne Schumann geſtand 
ein, der Internationale anzugehören. Bei allen Ver⸗ 
hafteten fand man Briefſchaften, welche ihre Bezie⸗ 


— Die Motive zum Sozaaliſtengeſetz ſind 
gegangen; dieſelben werden in der Reichstagsdruckerel 


zugeſtellt werden. 

— Der Reichstag hat heute ſeine Pforten den 
einziehen den Reichsbotea geöffaet; die Poſt⸗ vnd 
Telegrapßenbeamten haben ihre Bureaus bezogen, in 
den Leſe⸗ und Schreibzimmeen sammeln ſich die Ab⸗ 
geordnet zur gegenſcitigen Begrüßung. Bis heute 
Mittag 121/, Uhr waren auf dem Bureau 56 Ab- 
geordnete gemeldet, das Gros trifft heute Abend und 


die Mehrheit Nationalliberole, vom Centzum nur 
die Gebrüder Reichensperger. Bennigſen iſt heute 
Morgen angekommen, Forckenbeck wird Sonntag Nach- 
mittag 4 Uhr erwar tet. 


; winzige Stadt, bietet jetzt ein Bild des Lebens und 
der Thätigkeit dar, wie ſolches kaum in den größ⸗ 
ten türkiſchen Städten zu beobachten iſt. Es ſtrö⸗ 


füllt, als hätten dort alle Dämone ihr Lager auf⸗ 


hieſige Garniſon klein iſt und die ankommenden, in 


würdigerweiſe gar keine Offiziere haben, jo ſieht man 
faſt gar keine Chargen auf den Straßen. Sei es auf 


gegen den ſich jpreigenden Pöbel, der hier täglich 
unverſchämter wird, verlaſſen die Offiziere ihre Woh⸗ 
nungen gar nicht. 
ſche Hadſchi Loja, welcher hier an einer gefährlichen 


ärgſten Schreier, die ſchlechteſten Subjekte, wie Ali 


ſind eben ous Prißrend 


Nizams, Redifs und Baſchibozuks Schuhzeug, Opan⸗ 


fekommen ſeien, daß fie den Koran aufheben und 


pen ſpäteſtens am 28. d. Mts. Die Einſtellung 
der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe erfolgt in 
der Zeit vom 4. bis 9. November d. J., während 
der Eintritt als Oekonomiehandwerker und in die 
Unterofftzierſchulen am 1. k. Mts. geſchieht. 

— Bei Gelegenheit eines Spezialfalls iſt es 
zur Sprache gekommen, ob aus Kreis⸗ oder ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſen an Mitglieder des Kura⸗ 
tortums derſelben Darlehne bewilligt werden 
können. Der Miniſter des Innern hält eine Ver⸗ 
ſagung nur dann für gerechtfertigt, wenn fie im 
Statut vorgeſehen wäre, es aber für ſich von ſelbſt 
verſtehend, daß das eine derartige Bewilligung nach⸗ 
ſuchende Kuratorial⸗Mitglied ſich der Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über das Geſuch zu enthalten 
hat. Bei eintretender Statutenänderung beſtehender 
Sparkaſſen und einer etwaigen Neubegründung ſol⸗ 
cher ſoll jedoch die Gelegenheit thunlichſt benutzt 
werden, dahin zu wirken, daß nicht nur eine aus⸗ 
drückliche Beſtimmung des letzterwähnten Inhalts, 
ſondern auch eine Vorſchrift, wonach Darlehnsbe⸗ 
willigungen an Kuratorial⸗Mitglieder nicht ohne 
Zuſtimmung der Aufſichts inſtanz erfolgen dürfen, 
in die bezüglichen Statuten aufgenommen werden. 

— Am 6. d. Mts. wurden der verehelichten 


reicher, der auch anweſend war, ſoll ebenfalls ver⸗ 
haftet worden ſein. ü 
Wie verlautet, hat Baron Hirſch die Konzeſ⸗ 
fion der Eiſenbahn von Belgrad nach Niſch erhal⸗ 
ten. Er baut fie auf feine eigenen Koſten, nur tritt 
Serbien ihm auf jeder Seite der Bahnlinie 8 Km. 
Boden ab, jo daß er ungefähr 4000 Q.⸗Km. er⸗ 
hält, welche ihm unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
werden. Baron Hirſch hat auch die Konzeſſton zur 
Regulirung des Eiſernen Thores erhalten. Er ſtellt 
ſie auf eigene Koſten her, wird aber zur Erhebung 
einer Abgabe von den Schiffen ermächtigt. 
Novibazar, 26. Auguſt. Novibazar, 


die 


men von allen Seiten hierher Nizams, Redifs, Ba⸗ 
ſchibozuks, Muſtehafiz und ſonſtiges bewaffnetes Volk. 
Unbewaffnet erſcheint Niemand, ſelbſt der Greis, 
welcher ſeit Jahren in keine nahe Berührung mit 
Flinte und Yatagan kam, hat ſein Gewehr über die 
Schulter hängen. Von früh bis ſpät Abends iſt 
der Hof der großen Moſchee mit einem Lärm er⸗ 


geſchlagen. Auf die Frage: „Was geſchieht denn 
dort?“ erhält man zur Antwort: „Das Volk ver⸗ 
abredet die Maßregeln gegen den Feind.“ Da dielverehelichten Auguſte Wolff, welche auf kurze 
Zeit in deren Wohnung allein war, Kleidungsſtücke 
im Werthe von 6,25 Mark, ferner am 4. d. Mts. 
aus unverſchloſſener Geſchirrkammer des Kellers gr. 
Wollweberſtraße 24 dem Maurergeſellen Wetzel 1 
Tuchjaquet, 1 Waſſerwaage und 1 Taſchentuch im 
Geſammtwerthe von 50,75 Mark und dem Mau⸗ 
rergeſellen Giefert ein Filzhut im Werthe von 3 
Mark geſtohlen. 

— Der Kaufmann Otto Sommer aus 
Stolp war in den Jahren 1876, 77 bis Anfang 
78 in der Dütenfabrik und Papierhandlung von 
Kinkel und Krauſe hierſelbſt als Reiſender und 
Buchhalter thätig und hat ſich in dieſer Zeit ver⸗ 
ſchiedene Veruntreuungen zu Schulden kommen laſſen. 
Ende 1877 zog er in der Umgegend von Stettin 
in neun verſchiedenen Fällen Geldbeträge in Höhe 
von 638,20 Mark für die Firma ein, verwendete 
das Geld jedoch in ſeinem Nutzen, auch iſt er ge⸗ 


lauter regelloſe Haufen aufgelöſten Soldaten merk⸗ 
Befehl der Pforte, ſei es aus eigener Abneigung 


Das Beiſpiel, das der fanati⸗ 


Fußwunde daniederliegen ſoll, in Serajewo gegeben, 
dürfte leider in Novibazar Nachahmung finden. Die 


der „Tſchurtſchija“, Muhammed der „Duvandſchija“ 
und einige Hodſchas, geben den Ton an und bear⸗ 
beiten die Menge im kriegeriſchen Sinne. „Man 
wiſſe“, jagen ſie, „daß der Sultan Bosnien nicht 
den Fremden verſchenkt habe, daß dieſe rechtlos her⸗ 


de Giaurs den Mohamedanern gleichſtellen wollen. 
Ver Rechtgläubiger ſei, müſſe ſich der Fahne des 
Pripheen anſchließen. 

5 Dr Chriſten, welche ſich ſeit einigen Tagen in 
den dechlsgenen Häuſern aufhalten, wurden geſtern 


MTEXl 


Komptoire in 24 Fällen Gelder in Höhe von 650 
Mark, welche er in die Geſchäftskaſſe legen ſollte, 
in ſeine eigene wandern ließ. Deshalb heute vor 
der Kriminal⸗Deputation des Kreisgerichts wegen 
Ynterichlanıma angeklagt, wird Sommer zu I Mo- 


zürgerlichen 


FEREITUF Tg eat, r 
55 1 nur die un dingten An hänger des Here 
N eſe Kapp eingeladen en Wir müſſen 
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gebracht worven. Grul g t etwas y 
delsführer, lauter fanatiſche Muhamedaner, jchwören | jelde zu bringen, die Herren waren unter ſich und 
hoch und heilig, daß fie 3000 Krieger ausrüſten ließen ihren Reden den ungezügeltſten Lauf. Herr 


Bewehre 


Näheres 


werden. Die Soldaten, welche den Offizieren den Emil Aron führte den Vorſitz, H 
x 8 ‚ „Herr Dr. Dohrn 
Gehorſam gekündigt haben, fraterniſiren, aller Orten referirte, I / 


außerdem ergriffen noch der hier hinreichend 
Kaufmann Lichtheim und noch ein 
anderer Herr, dem Vernehmen nach ein gewiſſer 


mit dem Pöbel. Dieſer vertheilte geftern unter die] bekannte 


ken, Brod und etwas Geld. Sie wollen dafür ge-⸗[Loebel (), das Wort; der Letztere verſtie 
f ‚ 9 ſich 
meinſam mit dem Volke gegen die öſterreichiſchen ſogar zu der toloſſalen Albernheit, zu erzählen, 


bereits getroffen. 
Batterien an geeigneten Stellen errichtet. 


Truppen kämpfen. Die Zurüſtungen dazu werden „Herr R. Graßmann habe die Verſammlung im 


Die Engpäſſe werden beſetzt und „Deutſchen Garten“ mit einem Hoch auf die So⸗ 
zialdemokraten und die Ultramontanen eröffnet.“ 
Dies war doch ſelbſt einigen der enragirteſten Mitglie⸗ 
dern der Verſammlung zu ſtarker Tabak. Verſchie⸗ 
Nach dem Verwal⸗ dene Rufe wie „Lüge“ und „Redner möge bei der 


Provinzielles. 
Stettin, 9. September. 


tungs-⸗Bericht des Direktortums der „Berlin-Stet⸗ Wahrheit bleiben“ durchſchallten den Saal. — Mit 


tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ für das 2. Quartal dieſer Probe glauben wir wohl die Verſammlung 


d. J. find die Betriebsergebniſſe im Allgemeinen hinlänglich charakteriſirt zu haben. 


auch in dem abgelaufenen Quartal keine günſtigen 


— Der Seefahrer Wilhelm Hollberg aus Fal⸗ 


geweſen, wobei das Direktorium allerdings im Hin⸗ lendorf bei Barte ging am 26. v. Mts. nach 
blick auf die Einnahmen auch bei anderen Bahnen dem hieſigen Centralbahnhofe, um mit dem Zuge 


glaubt aussprechen zu dürfen, daß dies mehr in der nach Stralſund zu fahren. In der Nähe des 


leider fortbeſtehenden Ungunſt der allgemeinen Zeit⸗ Empfangsgebäudes geſellte ſich ein unbekannter Mann 


und Verkehrsverhältniſſe, als in dem Unternehmen zu ihm und gab ſich für einen Viehhändler aus, 


ſelbſt ſeine Begründung findet. Die Einnahmen der gleichfalls den Zug benutzen wolle. Da noch 


ſpeziell aus dem Perſonenverkehr haben zwar in den genügende Zeit vorhanden, forderte der Unbekannte 
Monaten April und Mai die der gleichen Monate den Hollberg auf, mitzukommen und Beide gingen 
im Vorjahre überſtiegen, doch hat der Monat Juni in eine Privatwohnung eines entfernt liegenden 


wieder verhältnißmäßig ungünſtige Reſultate gelie- Stadttheils, den Hollberg nicht näher bezeichnen kann. 
fert, jo daß die Geſammteinnahme auch aus dem Dort waren noch zwei andere Männer auweſend, 


Perſonenverkehr hinter der des zweiten Quartals im welche dem Hollberg einige Kartenkunſtſtücke vormach⸗ 


* [4 


lebhaften Verkehr des Pfingſtfeſtes und beim Beginn ausgeſetzt wurde. 


Vorjahre zurückgeblieben if. Die Regelmäßigkeit ten, die freilich nur in dem bekannten „Kümmel⸗ 
des Betriebes iſt, abgeſehen von wenigen durch den blättchen“ beſtanden, bei welchem jedoch kein Geld 
Bald entfernten ſich die Männer 


der Badeſaiſon herbeigeführten Zugverſpätungen, nicht und als Hollberg auf die Straße kam, entdeckte er 


geſtört worden. 


f zu ſeinem Schrecken, daß aus ſeinem Portemonnaie, 
— Die Eröffnung der Bahnſtrecke Stolpmünde⸗ welches er in der Wohnung neben ſich auf dem 


Neuſtettin und Rügenwalde⸗Zollbrück findet am 1. Tiſche liegen hatte, 150 Mark geſtohlen waren. Da 
Oktober beſtimmt ſtatt, am 17. d. Mts. ſoll be⸗ Hollberg etwas angetrunken war und ſeinen Beglei⸗ 
reits die landespolizeilſche Abnahme vorgenommen ter, ſowie die beiden anderen Männer nicht näher 


werden. bezeichnen kann, ſo ſind die polizeilichen Recherchen 
— Die Entlaſſung der zur Reſerve bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 
zu beurlaubenden Mannſchaften findet bei den an Stralſund, 8. September. 
den Herbſtübungen Theil nehmenden Truppentheilen zu der Roſtocker Eiſenbahn 
am erſten oder zweiten Tage nach dem Wiederein⸗ Gange. 
treffen der Garntſonen ſtatt, bei allen übrigen Trup⸗ 


Die Vorarbeiten 
ſind ſchon in vollem 
Das Projekt iſt: Der jetzige Bahnhl;f 
der Berlin⸗Stettiner und der Berliner Nordbahn wird 


Arbeiter Krüdemann, Pelzerſtraße 29, von der un-| 


ſtändig, daß er in den Jahren 1876 und 77 im 


gelben: Mom gehört dieſer Hochofen?“ — 


sus 7 
aus diesen 


auch der neuen Bahn dienen. 


Häuße 


e 


dur, wo ein Bahnhof angelegt wird, freilich in 
einter Entfernung von der Stadt. Von dort geht 
es ſber Damgarten und Ribnitz nach Roſtock. Möchte 
der Bau der Bahn nun auch bald in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

Greifswald, 8. September. Welche Bedeu⸗ 
tun auch von Seiten der Behörden der hier ſtatt⸗ 
fininden Wander⸗Verſammlung der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chißen Bienenwirthe und der damit verknüpften 
Binenausſtellung beigelegt würd, geht erfreulicherweiſe 
au einem Erlaſſe der königlichen Regierung zu 
Stalfund hervor, nach welchem die Schul⸗Inſpek⸗ 
tom des dieſſeitigen Bezirkes erſucht werden, den⸗ 
jergen Volksſchullehrern, welche ſich durch den Be⸗ 
ſitz einer Mitgliedskarte als Mitglieder der Wander⸗ 
Viſammlung ausweiſen, zum Beſuch der Greifs⸗ 
weder Ausſtellung und Verſammlung einen vier⸗ 
täigen Urlaub zu gewähren. 0 
Bütow, 8. September. Bei dem diesjährigen 
Shützenfeſt des neuen Schützenvereins wurde von 
der Kreisſekretär Henke für Se. Kaiſerl. Hoheit den 
Konprinzen der beſte Schuß abgegeben, wo⸗ 
dirch Höchſtderſelbe die erſte Ritterwürde erlangte. 
Af den dieſerhalb erſtatteten Bericht hat nun der 
Konprinz dieſe Würde angenommen und dem 
Shützen⸗Verein eine ſilberne Medaille, dem beiten 
Schützen aber ein Geldgeſchenk von 50 M. zugehen 
Hien. 
Vermiſchtes. 

— Aus Anlaß der bevorſtehenden Enthüllun des 
Denkmals für den Erzherzog Johann in Graz brin⸗ 
en alle öſterreichiſchen Journale eine Menge von 
Anekdoten aus dem Leben dieſes populären Prinzen 
(us dem Haufe Habsburg. Unter Anderem erzählt 
ie „Tagespoſt“ die folgende: Es war in den zwan⸗ 
Hger Jahren, als der preußiſche Geheimrath Pro⸗ 
eſſor von Keferſtein nach Vordernberg kam, ſich beim 
Gaſtwirthe Brod ein Mittageſſen beſtellte und bis 
zur Sertigftellung deſſelben ein nahe gelegenes Blah⸗ 
haus (Eiſenhochofen) beſuchte. Hier ſah er einen 
anſehnlichen Mann in der ſteiriſchen Volkstracht, die 
Arbeiter beobachtend, ſtehen. In der Meinung, es 
dürfte ein Auſſeher jein, fragte der Geheimrath Bei 
„Dem 


nherzog 


ſo bündige von gründlicher Fachkenntniß zeugende 


Erklärungen, daß der Herr Profeſſor überraſcht, ſchon 
der Kurioſttät wegen, ſich zu immer weiteren, das 
Gebiet der Wiſſenſchaft ſtreifenden Fragen veranlaßt 


fand und nicht wenig erſtaunte, dieſelben von die⸗ war; hier wurde derſelbe von den Inſurgenten un. 


ſem ſcheinbar ſo ſchlichten Manne mit einer tiefe 
Kenutniſſe verrathenden Gründlichkeit unverweilt be⸗ 
antwortet zu ſehen. Zum Schluſſe ſpann ſich noch 
folgendes Geſpräch ab: „Ich danke Ihnen, lieber 
Freund. Sie find wohl beim Herrn Erzherzoge?“ 
— „Ja!“ — „Ich bin der preußiſche Geheimrath 
Profeſſor Keferſtein und möchte gerne Sr. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit meine Aufwartung machen: da dürften 
Sie wohl wiſſen, zu welcher Stunde ich nicht unge⸗ 
legen komme. Ich möchte heute noch gerne nach 
Eiſenerz reiſen.“ „Kommen Sie um 3 Uhr 
Nachmittags, da bleibt Ihnen dann noch Zeit ge⸗ 
nug zur Reiſe nach Eiſenerz.“ Wie groß die 
Ueberraſchung des Herrn Geheimraths war, bei der 
Aufwartung dieſen ſchlichten Mann vom Hochofen 
in der ſteiriſchen Tracht als Erzherzog wieder zu 
treffen, kann ſich wohl jeder denken. Allein die all⸗ 
bekannte liebenswürdige und humane Weiſe dieſes 
edlen Prinzen half dem ſich lebhaft entſchuldigenden 
Herrn Geheimrathe umſomehr bald über ſeine Ver⸗ 
legenheit hinaus, als es dem Herrn Erzherzoge je⸗ 
desmal ein großes Vergnügen machte, mit ſo aus⸗ 
gezeichneten Gelehrten, wie Profeſſor von Keferſtein, 
zu verkehren. 

— Aus Rußland wird eine arge Skandal⸗ 
geſchichte berichtet. Acht Werft von der Cremen⸗ 
ſtaja Stanitza liegt ein Mönchskloſter gleichen Na⸗ 
mens und der Prior dieſes Kloſters hat das Weite 
geſucht, nachdem er vorher die Kloſterkaſſe um 8000 
Rubel beſtohlen hatte. Er galt in der ganzen Ge⸗ 
gend für einen ſehr frommen Mann und eine 
Menge von Wallfahrern und andächtigen Kauf⸗ 
maunsfrauen erſchien alljährlich im Kloſter, um die⸗ 
ſem gottesfürchtigen Manne zu beichten. Gleichzeitig 
mit dem Prior verſchwand auch die Frau eines 
dortigen reichen Kaufmanns, nachdem ſie ebenfalls 
vorher die Kaſſe ihres Mannes um eine hübſche 
Summe erleichtert hatte. Ohne den Argwohn ihres 
Mannes zu erregen, hatte die Frau häufig das 
Kloſter unter dem Vorwande beſucht, dort Andachts⸗ 


Von hier geht ſie übungen vorzunehmen. 
quer über den Tribſeerdamm, rechts hinter den Prior in Geſchäften irgend wohin ab und die Kauf. 
der alten Barther Landſtraße an Stadt⸗ mannsfrau unternahm wieder angeblich eine Wall⸗ 
„das links, und Klein⸗Cordshagen, das rechts fahrt. 
| bleibt, ziemlich gerade auf Müſtenfelde los entdeckte der Ehemann die Untreue feiner Frau. Cr © 
und windet ſich dann zwiſchen Groß⸗Cordshagen, fand nämlich auf dem Schreibtiſch ſeiner gottes. 
Arbhagen, Flemendorf und Zipcke nach Barth fürchtigen Frau einen von der Hand des Priors 


% 


e; wer 


Eines Tages nun reiſte 


Beide kehrten nicht wieder zurück. Zufällig 


herrührenden Zettel folgenden Inhalts: „Ich habe 
alle Vorbereitungen getroffen. Wir dürfen nicht 
mehr zögern. Komme unverzüglich, ich erwarte 
Dich!“ Dadurch mißtrauiſch geworden, unterſuchte 
der Kaufmann ſeine Kaſſe und entdeckte in derſelben 
ein Defizit von 5000 Rubeln. Er machte der 
Polizei ſofort von dieſer unliebſamen Entdeckung 
Anzeige, welche denn auch nicht verſäumte, ſofort , 
die Flüchtigen zu verfolgen, vorläufig jedoch ohne 
Reſultat 

— Ein Schüler entſchuldigte ſich wegen Schul⸗ 
verſäumniß mit dem Umſtande, es ſei bei ihm — 
ein Familienfeſt geweſen. Lehrer: Was war denn 
das für ein Familienfeſt? Schüler: Schweine⸗ 
ſchlachten. f Br 


Literariſches. 7 
Ernft Moritz Arndt, Briefe an eine Freun. 
din. Zum erſten Male werden hier die Briefe ver. 
öffentlicht, welche Arndt von 1805 bis 1850 an 
Frau Charlotte von Katter auf Rügen gerichtet hat 
und welche uns ein liebliches Bild von dem weichen 
und reichen Gemüthsleben Arndts und von ſeinen 
innigen Beziehungen zu ſeinem alten Heimathslande 
Rügen geben. Namentlich den Pommern und vor⸗ 
züglich den Bewohnern von Rügen werden dieſe 
Briefe von hohem Intereſſe ſein und vielfachen An⸗ 
klang finden. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. September. (D. M.⸗B.) Der 
Beſuch, welchen der Führer der ungariſchen Konſer⸗ 
vativen, Baron Sennyey, bei Bismarck in Gaſtein 
abſtattete, ſowie die Konferenz der beiden Staats 
männer, wird in hiefigen eingeweihten Kreiſen als 
bedeutſam für den Fall angeſehen, daß Sennyey 
öſterreichiſcher Miniſter des Aeußern werden jollte, 
Es handelt ſich dem Vernehmen nach darum, Bis⸗ 
marck klar zu ſtellen, daß mit Sennyey ein ebenjo 
intimes Zuſammengehen, wie mit Andraſſy möglich 
jet. Bismarck ſoll aus der Unterredung eine volle | 
Beruhigung über das zukünftige Verhältniß zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland geſchöpft haben. 
Wien, 8. September. Das „Fremdenblatt!“ 
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ue Ein Tele, ; 
gramm aus Salve. (Albanien) meldet, daß De 
med Ali, nachdem es ihm gelungen war, einer Ba 
von albaneſiſchen Aufſtändiſchen, die ihn bei Yakoıo 
umzingeln wollte, zu entgehen, nach Hangar geflohen 


ringt und mit zwanzig Perſonen aus ſeinem Oi 
maſſakrirt. N 
Die Türkei wird demnächſt eine Geſandtſchaſt 
nach Afghaniſtan entſenden. 4 
Berlin, 9. September. Die kaiſerlich türkiſche © 
Botſchaft publizirt mit tiefſtem Schmerz das folgende 
Telegramm, welches fie von ihrer Regierung erhal | 
ten hat: 8 
Der Miniſter des Auswärtigen an den türktſchen 
Geſchäftsträger in Berlin. g 
Pera, 7. September, Abends 8 Uhr 
15 Min. PB 
„Sie willen, daß Mehemed Ali Paſcha ven f) 
Auftrag erhalten hatte, ſich in jene Gebiete zu be⸗ 
geben, welche mit Serbien und Montenegro verbuns 
den werden ſollen, und zwar zu dem Zwecke, die 
Geiſter zu beruhigen und die Bevölkerung der Städte 
auf einen Wechſel vorzubereiten, welcher ſie mit Ele, 
menten vereinigen ſollte, die ihnen ſowohl an As 
ſtammung, als an Religion fremd find. Wir er. 
halten ſoeben vom Orte ſelbſt, wo Mehemed A 
Paſcha ſeiner Miſſion oblag, folgende höchſt ſchmen 
liche Nachricht: Die Einwohner von Jakowa und 
Ipek rotteten ſich zuſammen und ſtürmten den Ko 
nak, wo Mehemed Ali mit ſeinem Stabe Wohnung 
genommen hatte, jo daß ſich ein blutiger Streit 
zwiſchen der Leibwache des Generals und den Auf 
ſtändiſchen entſpann. Nachdem dieſe einen Theil des 
Konaks in Brand geſteckt hatten, gelang es Mehe⸗ 
med Ali, ſich in ein befeſtigtes Blockhaus zu flüch 
ten. Auch hierher von den Aufſtändiſchen verfolgt, 
welche mit Gewalt in das Verſteck eindrangen, wur, 
den der Muſchir (Marſchall) und einige Offiziere‘ 
ſeiner Begleitung erſchlagen.“ I: 
New⸗Orleans, 7. September. Das gelbe 
Fieber hat nicht nachgelaſſen; nach offiziellen Mil 
theilungen find hier von 4609 Erkrankten bis zum 
vergangenen Freitag 1395 geſtorben. Die in der 
Nähe von inſtzirten Orten aufgeſtellten Truppen find 
nach anderen Städten verlegt worden. 
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